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All MWkmM ffir Eintritt in den Völkerbund
.

Kabinettsbeschluß für einen Antrag auf Zulassung bevorstehend.
Eine Rede des Kanzlers

in Radolfzell .
w . Radolfzell , 21 . Sept . Auf dem Parteitag

des barschen Zentrums , der heute hier statt -
gefunden hat . sprach auch Reichskanzler Dr .
Marx . Er führte u . a . aus :

Wenn der Gedanke des Völkerbundes
so oft verdächtigt wird , so kann das nur ge-
schehen im Hiirblick darauf , daß diese Jnsti -
tution gegenwärtig noch unvollkommen
ist und weil sich viele noch nicht in die Idee so
eingelebt haben , wie es wünschenswert wäre .
Ich glaube , man wird es verstehen und
billigen , wenn Deutschland in voller Wah -
rnng seiner Ehre und seiner Anerkennung als
Großmacht einen Antrag aus Ans -
nähme in den Völkerbund stellt , der
ihm seine Freiheiten läßt und seinen berechtig -
ten Ansprüchen genügt . Wir dürfen dazu
keine Gelegenheit verstreichen lassen . Ob wir
im Kabinett am nächsten DienStag in diesem
Sinne zn einer Entscheidung kommen , weiß ich
nicht ? ich glaube aber , daß eine außerordentliche
Zahl von Momenten in der Gegenwart dafür
spricht .

Wir werden im Kabinett nur den Weg des
- Rechts und der Gerchtigkeit zu gehen haben
und unser zweites Ziel ist , für das Vaterland
zu arbeiten .

Die Einheit deS Reiches ist unser Ziel .
Danach wird die Zentrumspartei streben , da -
nach wird auch eine Regierung streben müssen .
Wir dürfen kein Stück Boden mehr verlieren ,
wir haben schon zuviel verloren .

Der Kanzler sprach sodann gegen den Gedan -
ken der Versackung der Rheinlande , der bei
seinem Amtsantritt auftauche und es der Ge -
fahr einer Lostrennung vom Reich aussetzte .
Heute sei dieser Gedanke verstummt . Der
Kanzler führte aus : „Wir werden alles tun .
die Lasten der besetzten Gebiete zu erleichtern ,
da es ein « deutsche Last ist . Deutschland hat
den Krieg verloren , nicht das Rheinland und
Westfalen allein . Die Wege , die wir in Lon -
don gegangen sinb , müssen wir beibehalten .
Wir wissen , daß wir den Krieg verloren haben ,
wir haben aber nicht unsere Ehre verloren ."

, Bayern und der Völkerbund .
München , 21. Sept . Auf der diesjährigen Ta¬

gung des Christlich -patriotischen Bauernvere ns
in Tuntenhausen , auf der nach alter Tradition
alljährlich führende Politiker der Bayerischen
Volkspartei Reden halten , die weit über das
Lokale hinaus für die bayerische Politik bedeut -
sam zu sein pflegen , gab Ministerpräsident Yelo
eine Darstellung und Rechtfertigung feiner Po -
litik . Er zählte nochmals die Gründe auf , die
Bayern bewogen haben , dem Londoner Abkom »
wen zuzustimmen . Ferner sprach er auch uver
die Frage , ob Deutschland dem Genfer Kölker -
bund beitreten soll und erklärte , der oiSueJ *
bund wäre eine schöne Idee , wenn er in Uw
wahr wäre , wenn die Vertreter des Volker -
bundes die Absicht hätten , ihren Völkern wirk -
lich gegenseitige Freiheit und Gerechtigkeit zu
gewähren . Leider soll der Völkerbund nur da -
zu dienen , dem deutschen Volk weis zu
Aachen , daß es wieder ein gleichberechtigte ^Volk geworden sei . Durch den Eintritt Jone
Deutschland nochmals bekräftigen , daß der Ver -
lailler Vertrag ein Rechtsvertrag fei . Ich » che
auf dem Standpunkt , daß heute das Öcutfqjt
Volk nicht in den Völkerbund e i n t r e t e n
kann , denn es würde seine Ehre und sein .« echt
preisgeben . Außerhalb des Bundes konnten
wir unser Recht immer noch wahren und unter
Umständen auch einmal auf den Tisch Wagen .
Ich lehne für mich '— und da gehe " y
wohl auch mit meinen Freunden in der Regie¬
rung einig — den Eintritt im gegen -
wärtigen Augenöl ick absolut a V.
Heber diese Frage haben nicht nur der Reichs -
Präsident und das Reichskabinett allein zu ent -
scheiden , hier reklamiere ich ausdrücklich da »

Recht auch der Einzelstaaten und der Einzel -
Regierungen , ein entscheidendes Wort mltzu -
reden .

Ein Wort zur K r i e g s s chu l d fr a g e : In
London bestand — ich erkenne das an — " ' "p• ®te Möglichkeit , die Krietsichuldfraae auäuic &uei »

den . Nachdem aber die Frage einmal durch die
Note der Reichsregierung aufgerollt ist , heißt
es konsequent handeln . Die deutsche Kriegs -
schuldnote muß dem Ausland notifiziert werden .
Das deutsche Volk ist das seiner Ehre und der
Wahrheit schuldig . Wer wahrhaft deutsche Poll -
tik treiben will , darf nicht mehr stoppen , selbst
auf die Gefahr hin . daß wir vier Wochen länger
auf die Anleihe warten müssen .

Noch ein Wort : Die deutsche Politik kann nur
eine rechts gerichtete bürgerliche Politik sein .
Mögen die Deutschnationalen bei der Abstim -
mnng im Reichstage noch so große Dummheiten
gemacht haben , das darf den Bürgerblock
nicht verhindern . Ich stelle mich damit bewußt
in Gegensatz zu dem Reichstagsabgeordneten
W i r t h .

Rußland und der Völkerbund.
w . Moskau , 21 . Sept . Tschitscherin sagte einem

Vertreter der russischen Telegraphenagenti ^r zu
der Völkerbundsresolution über Ge -
orgieu u . a . folgendes :

..Gleichzeitig mit der auf der gesamten weit -
politischen Front aufgenommenen imperialisti -
schen Offensive , die letzten Endes sich direkt oder
indirekt gegen die Sowjetunion richtet , unter -
nimmt der sogenannte Völkerbund eine pa -
pierne Offensive gegen die Sowjetrepubliken .
Schon wiederholt hat der durch die Entente -
mächte geleitete Völkerbund versucht , sich in die
inneren Angelegenheiten der Sowjetunion zu
mischen , wobei er stets auf die schärfste Zurück -
Weisung durch die Somjetregierung gestoßen in .Der Völkerbund ist eine bequeme Camonilagr
für Angriffe gegen die Sowjetunion ii ' Fällen ,wo die kapitalistischen Regierungen nicht aufzu -
treten wünschen oder vielmehr nicht können ,
ohne sich vor dem eigenen Lande zu kompromir -
tieren . Eine solche Rolle dürste kaum zur
Hebung seiner Autorität beitragen , könnte aber
dazu geeignet sein , die Durchführung des eng¬
lisch- russischen Vertrags ober der französisch -
sowjetischen Verständigung zu erschweren .

"
♦

sDrahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris . 20 . Sept . ( 10 Uhr . ) Die Abendblät¬

ter beschäftigen sich ebenfalls ausführlich mit der
Genfer Intervention , wonach die deutsche Regie -
rung noch vor Abschluß der jetzigen Völker -
bundstagung in Genf bereits in den nächsten
Tagen Schritte unternehmen würde , um die
Zulassung Deutschlands zum Völkerbund zu be-
treiben . Insbesondere der Reise Nansens nach
Sigmaringen werde große Bedeutung beigemes -
sen . Wie der „Temps " meldet , hat Nansen bei
dieser Gelegenheit dem Reichskanzler die Zu -
stimmung des Völkerbunds überbracht , wonach
Deutschland einen ständigen Sitz im Völker -
bundsrat erhalten solle .

Friedenskundgebungen .
w . Berlin . 21 . Sept . Unter der Devise gegenden Krieg und für den Weltfrieden " UHe derinternationale Gcwerkschastsbnnd auf den Heu -

tigen Sonntag die organisierte Arbeitnehmer -
schast der ganzen Welt zu einer Kundgebungausgerufen . Unter den zahlreichen Rednern be-
fanden sich Lonauet - Frankreich , Brockway -
England . Abramowitsch - Rußland undEllenbogen - Oesterreich . die zum Ausdruck brach -ten , baß sich an diesem Tage die Arbeiter allerLander vereinigen , um in unerschütterlichemWillen der ganzen Welt den Frieden zu er -kämpfen .

*
w . Paris , 22. Sept . Sonntag nachmittag wurdeeine große Kundgebung für den Frieden durchdie franzosischen Gewerkschaften , die im Allge -meinen Arbeiterverband orginisiert sind , ver -anstaltet . Un dieser Kundgebung nahmen auchdie politnchen Parteien teil , die dem Block derLinken angehören , ferner die pazifistischen Orga -niiationen , die Liga für Menschenrechte , die Frei -

^ aurerlogen und die Vereinigung der revubli -kanischen Frontkämpfer .

Um die Freilassung Hitlers .
w . München , 21 Sept . Zu den Blättermei -

düngen , daß zum 1. Oktober mit der FreilassungHitlers , zu gleicher Zeit aber auch mit seinerAusweisung ans Bayern bestimmt zu rechnensei . erfahrt die „Allgemeine Zeitung " angeblichaus bestunterrichteter Quelle , daß Hitler zwaram 1. Oktober aus der Festungshaft entlassenwerde , daß sich aber die Regierung die Ans -
Weisung als äußerste Maßnahme vorbehalte .Sollte die Untersuchung gegen die „Frontring "-
Fuhrer auch Hitler belasten , so wäre die
Voraussetzung für die Bewährungsfrist nicht
gegeben . Hitler müßte in diesem Falle seine
Strake weiter verbübe ».

Llm die Rückkehrerlaubnis .
w . Paris . 21 . Sept . Nach einer Havasmeldung

aus Koblenz wird zwischen den deutschen Behör -
den und der -Rheinlandkommission darüber ver -
handelt , gewisse deutsche Beamte , deren Anwesen -
heit im besetzten Gebiet angeblich die Entspan -
nuug nicht fördern soll , außerhalb der besetzten
Gebiete in Stellung zu bringen .

Nach der gleichen Quelle hat die belgische
Regierung von 2245 während des passiven Wi -
Verstandes aus der belgischen Zone Aus -
gewiesenen allen bis auf 29 die Rückkehr in das
besetzte Gebiet erlaubt . Ferner hat die belgische
Regierung 64 ehemaligen Beamten die Wieder -
aufnähme ihrer Tätigkeit im besetzten Gebiet ge -
nehmigt .

Reichstagsnachwahlen.
Geringe Wahlbeteiligung .

Oppeln , 21 . Sept . Die Reichstagswahlen vom
4 . Mai waren für Oberschlesien als unwillig er -
klärt werden . Seute fanden Nachwahlen statt .
Der Tag verlief ohne Störung , die Wahlbetei -
ligung war gering . Nach den bisherigen Ergeb -
nissen sind drei Zentrumsabgeorduete , ein
Deutschnationaler und ein Kommunist gewählt
worden . Es ergeben sich voraussichtlich Hinsicht-
lich der Mandatsziffern der Parteien keine Aen -
derungen . Die seitherigen Mandate des Zen¬
trums , der Deutschnativnalen , der Deutschen
Volkspgrtei , der Sozialdemokraten und Demo -
kraten scheinen gesichert zu sein . Bei den Kom »
m u n t st e n »dürfte infolge des Stimmenver¬
lustes von 54 000 Stimmen der bisherige Abge -
ordnete Jen drosch sein Mandat im Wahl -
kreise Oppeln verlieren . An seine Stelle tritt
aber infolge der Reststimmenberechnuug vor -
aussichtlich Frau Emilie Z a d e.

Die Präsidenten der Vereinigten
Staaten .

Im Augenblick , da die öffentliche Meinung der
Vereinigten Staaten um die Entscheidung ringt ,die in wenigen Monaten zur Wahl eines neuen
Präsidenten oder zur Wiederwahl des Präsiden -
ten Eoolidge führen wird , mag eine Uebersicht
über die Herkunft der bisherigen Präsidenten
wohl interessieren . In einem jungen und wach -
senden Lande , wie den Vereinigten Staaten , in
denen die Landwirtschaft von Anfang an die Be -
schästigung eines großen Prozentsatzes der Be -
völkerung gebildet hat , ist nichts anders zu er -
warten , als daß die Wiege eines großen Teiles
der Männer , die den Präsidentenstuhl innege -
habt haben , auf Bauernhöfen gestanden hat .Tatsächlich waren unter den dreißig bisherigen
Präsidenten mehr als die Hälfte , nämlich sech-
zehn , Söhne von Landwirten oder „Pflan¬
zern "

, wie man sie früher nannte , und hattenin ihrer Jugend alle Vorteile des ländlichen Le-
bens und seiner kräftigenden Arbeit genossen .Von den vierzehn übrigen waren je drei Söhnevon Juristen und von Pfarrern , einer , Grant ,Sohn eines Gerbers , ein anderer , Mae Kinley ,Sohn eines Eisenwarenfabrikanten : auch Eoo -
lidges uoch lebender Vater war Landwirt ge-
gefeit , Hardings Vater Arzt und der Wilsons
Geistlicher .

Was die Staatsangehörigkeit angeht , so
schreibt die Verfassung vor , daß der Präsident
gebürtiger Amerikaner sein mutz . Aber es istdoch interessant , festzustellen , datz nach ihrer
vaterlichen Abstammung von den dreißig Präsi -
oenten siebzehn als Engländer , fünf als schotti -
' che Jrländer , zwei als reine Schotten , einer als
„schottisch-holländisch " und einer als Walliser be-
zeichnet werden . In ihrem früheren Berufwaren von den dreißig genau die Hälfte , darun -
ter Präsident Eoolidge , Anwälte , vier Lehrer ,drei Militärs , zwei Schneider , einer , Washing -
ton , Inspektor , einer , Grant , Gerber , und einer ,Lincoln , ländlicher Tagelöhner . Zwei Drittel
von der Gesamtzahl besaßen Hochschulbildung ,während neun nicht mehr als die Volksschule
besucht hatten . In bezng aus die Staaten , diedie Präsidenten geliefert haben , stammten achtaus Virginia , sieben aus Ohio , je drei ausNord - Earolina und Neuyork , zwei aus Mas -
sachusetts und einer , Präsident Eoolidge , ausVermont . Sechs von den dreißig Inhabern des
Präsidentenstuhls waren zuerst Vizepräsidentengewesen und wurden erst durch das Ableben des
gleichzeitig mit ihnen gewählten Präsidentenderen Nachfolger : einer von ihnen , Roosevelt ,wurde dann nochmals richtig zum Präsidenten
gewählt , während Eoolidge , der an die Stelle
Hardings aufrückte , zurzeit für die am 1 . März1S2ö beginnende Amtsperiode kandidiert .

Parteitag des badischen Zentrums .
dz. Radolfzell . 21 . Sept . Die badische Zen -

trnmspartei hielt ihren diesjährigen Parteitag
zum ersten Male im Seckreis , und zwar in Ra -
dolszell , ab . Der Parteitag begann am Sams -
tag mit der Sitzung des Zentralkomitees und
der Delegiertenversammlung . Abends K8 Uhr
sand eine öffentliche Versammlung statt unter
dem Vorsitz des Parteichefs , Prälat Dr . Schofer .
Zum ersten Beratungspunkt „Reichspolitik " gab
Reichskanzler a . D . Fehrenbach Aufschlüsse über
die Vorgänge bei den Beratungen über die Lon -
doner Abmachungen .

Am Sonntag morgen ^ 10 Uhr begann die De -
legiertenversammlnng . Der Parteitag wurde
eröffnet vom Chef der badischen Zentrumspar -
tei , Prälat Dr . Schofer . Bon den Zentrums -
abgeordneten waren fast sämtliche Vertreter .
Reichskanzler a . D . Dr . Wirth , der ein Referat
halten sollte , konnte wegen der Reichstagswah -
len in Oberschlesien nicht kommen . Hieraus er -
folgte die Wahl des Reichskanzlers a . D . Feh -
renbach zum Präsidenten . Als zweiter Präsi -
dent wurde Rechtsanwalt Dr . Baur vorgeschla -
gen . Präsident Fehrenbach übernahm den Vor -
sitz und begrüßte die anwesenden Führer der
badischen Zentrumspartei , u . a . den Staatsprä -
sidcntcn Dr . Köhler und den Justizminister Dr .Trunk .

Hierauf sprach an Stelle des verhinderten
Reichskanzlers a . D . Dr . Wirth Reichstagsabge -
ordneter Dietz über die Reichspolitik .

Hierauf traf Reichskanzler Dr . Marx ein .Die Rede des Kanzlers wurde von der Ver -
sammlung mit langanhaltendem stürmischem
Beifall aufgenommen .

Nach ihm sprach Abg . Dr . Schofer über die
badischc Politik .

Darauf wurden die Entschließungen
des Parteitages verlesen . In jener über politi -
sche Fragen wird gesagt :

Der Parteitag billigt die Politik der Reichs -
tagssraktion und spricht dem Reichskanzler Dr .Marx zu seinen Erfolgen , besonders in der
Außenpolitik , den Dank und die Anerkennungaus . Die deutsch nationale Zumutung ,den Kanzler zu veranlassen , vom Amte zurück -
zutreten , kann nur empören . Das Zentrum istheute , wie in Windhorsts Zeiten , eine auf christ¬lichen Grundsätzen ruhende Versassungspartei .Bezüglich der überparteilichen Organisationenläßt die Partei ihren Mitgliedern völlige Frei -
heit . Die freundliche oder ablehnende Haltungder Zentrumspartei zu den überparteilichen
Organisationen wird bestimmt von dem Ver -
haltnis dieser Organisationen zu den christlichen«Grundsätzen , zur legitimen Verfassung und der
parteipolitischen Neutralität .

In der Resolution über wirtschaftliche Fra -
gen erwartet der Parteitag Schutz der ein -
heimischen Produktion und Billigungder steuerpolitischen Grundlinien , die die badi -
sche Zentrumsfraktion in Form eines Antragesim Landtag aufgestellt hat .

Eine weitere Resolution behandelt die Kultur »
fragen , und die vierte parteipolitische Fragen .

In der Aussprache ergriff u . a .
Staatspräsident Köhler

das Wort . Er dankte dem Reichskanzler insbe -
sondere dafür , daß er der Versackungstheorieein Ende gemacht habe . Wir in Baden erkann -
ten mit Schrecken , daß der Gedanke der Ver -
sackuugstheorie auch Teile Badens mit einbe -
ziehen wollte , ohne daß Baden vorher gefragtworden wäre . Das badische Volk danke dem
Reichskanzler auch dafür , datz es zuerst den Er -
folg der Londoner Verhandlungen verspürt
habe . Offenburg und Appenweier wurden zu -
erst frei nach der Aussprache Dr . Marx mit
Herriot .

Zur Finanzlage des Landes erklärt der
Staatspräsident , daß die Steuerpolitik
von Grund aus so rasch als möglich geändert' « erden müsse . Es müsse dafür gesorgt werden ,daß die Steuerverteilung unter dem Ge -
sichtspuukt der Gerechtigkeit und LeistungssLhig -
keit vorgenommen werde . Der Staatspräsident
bekannte sich als starker Verteidiger der Erhal -
tnng des Besitzes , aber darüber darf es keinen
Zweifel geben , daß es so wie bisher nicht weiter
gehen könne : die steuerlichen Ungerechtigkeiten
müssen aufhören . Dr . Köhler schloß mit einem
mit großem Beifall aufgenommenen Treube -
kenntnis Badens zum Reiche , wobei allerdingsBaden nicht immer das Gefühl habe , daß
dieses treue Festhalten zum Reiche auch überall
anerkannt wird . In der Nachkriegszeit habe sichin Reich und Ländern eine Bürokratie
aufgebaut , die sich als Selbst zwei .»betrachte , die für die Eigenart der Länder kein
Verständnis habe . Unsere badische Eigenart
möchten wir erhalten wissen . Wir verlangenwieder eine größere Freiheit in der Vermal -
tung .

Der Parteitag wurde daraufhin geschlossen /
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Der Alemannisch-fränkisch -pfälzische Sonntag.
Am Samstag nach Verklingen des offiziösen

Teils des Heimatabends trat der Sängerbund
St . Johann - Saarbrücken noch aufs Podium , um

■ die Zuhörer mit einer Reihe flott vorgeirage -
ner Chöre zu erfreuen . Auch der Pfälzer Dia »
lektdichter August Heinrich aus Bellheim gab
einige Sachen seiner köstlichen Muudartdichtun »
gen zum besten.

Hauptsächlich war es der Tanz , der d*e Teil¬
nehmer beanspruchte und der mit seinem Ge-
misch von Trachten überaus farbig war . In
den verschiedenen Räumen der Festhalle entwik -
feite sich ein festfrohes , doch nicht ausgelassenes
Treiben , das diesmal etwas länger als sonst
währte .

*

Dem Sonntag
wurde allgemein mit einigem Bangen entgegen -
gesehen. Das Barometer schwankte am Samo ^
lag etwas , zeigte aber so weit Beständigkeit , daß
nian nicht gerade einen ganz verregneten Tag
erwarten durfte . Das Wetter war aber gerade
recht, denn die Menschenmauern hatten bei dem
bedeckten Himmel etwas Schutz gegen allfallsige
Ohnmächten , deren doch einige vorkamen , wie
immer . Die Straßen der Stad ^ boten ein Bild ,
wie man es hier selten noch gesehen hat . An
Fahnen sah man straßauf , straßab ein buntes
Gewirr , das dem Straßenbild ein fröhliches
Gepräge verlieh . Es gab kein gutes Plätzchen«
das nicht irgendwie ausgenützt worden wäre .
Selbst gegen Geld konnte man Plätze haben .
Autos und Fuhrwerke , Lettern , Feldstühle nsw
mußten die gute Aussicht oder angenehmere Ge-
staltung des Wartens schaffen Es ist erfreulich ,
daß so viele Trachten dem ganzen Treiben einen
lieblichen Charakter verliehen und den Festzug
weit über eine schlichte Schaustellung hinaus -
hoben . Altes Volksgut wurde da an den Tag
gebracht und der edle Zug deutschen Wesens
hervorgekehrt Der Zustrom an Gästen erfuhr
in den ersten Vormittagsstunden des Vormit »
tags noch eine ganz gewaltige Steigerung . Dt «
Kurs - und Sonderzügt : brachten weitere unge »
zählte Tausenden viele Hundert ? kamen zu Rad ,
zu Wagen und in Autos nach Karlsruhe . Schon
eine Stunde vor Eintreffen des Festzuges wa »
ren die Straßen , die er passierte , von einer un -
übersehbaren Menschenmenge erfüllt . Auf dem
Marktplatz unb an der evang . Kirch« stand die
Menge Kopf an Kopf . Fenster , Balkon ? waren
dicht besetzt , die Dächer , die Bäume , die Beleuch »
tungsmasten waren bevölkert .

Der Festzug
war nicht nur lang , sondern auch reich anQualität
und vor allem — er war pünktlich . S ,̂ pünkt -
lich wie ein Zug mit vielen , vielen Wagen und
an 170 Gruppen nur sein kann . Di > Gesamt -
Note darf als „ganz ausgezeichnet " angesprochen
werden . Die einzelnen Darstellungen waren
künstlerisch , historisch, erheiternd oder erbauend
Auf dem Marktplatz , am Rathaus , wurden die
einzelnen Landsmannschaften mtt Fanfaren -
geschmetter und Blumengrüßen empfangen .
Eine ganze Anzahl de ' Kapellen , teils in
Tracht nnd die Trachten selbst machten den Zug
ungemein originell . Hier haben sich die
Trachtenvereine außerordentlich verdient ge-
macht.

Der Zug mit den schmucken Vorreitern ,
Herold und Fahnenträgern , denen sich die vcr »
dienten Männer der Festzugsleitung anschlössen,
gliederte sich in drei große Gruppen ,die Alemannen . Franken . Saarländer und 0 »e
Pfälzer .

Alle Gruppen hier zn zensieren , ist natürlich
eine Unmöglichkeit . Die Karlsruher Schützen -
gesellschaft 1721 stellte wieder eine kerndeutsche
prächtige Gruppe Germanen - der die viel -
beachteten PeterStäler Miliz folgte . Sehr ge -
fällig waren die Radfahrer - Ruder « und Ath -
letik - und andere Vereine - Dann die Wagen
der Bäcker-, Metzger - , Wagner -, Küfer - und
^ rifenrinnung usw . Von hohem Reiz war die
Fischerzunft Laufenburg , deren Narronen im
Stadtgarten einen Ehrenplatz erhielten Einer
der anmutigsten Wagen war der blnmenreiche
„Huldigung der Flora " des Verbandes der bad.
Gartenbaubetriebe lBezirksgruppe Karlsruhe ».
Schwarzwäldertrachten , Hanauer -, Riedtrachten
in einer seltenen Schönheit nnd Reichhaltigkeit
öfter zusammengesetzt zn Volksfest , Hochzeit
oder Spinnstube , fesselten das Auge und riefen
allseitiges Entzücken hervor . Die große Kraut -
kröne lenkte alle Aufmerksamkeit auf sich . Die
Goldwäscherei am Rhein mit lokaler Anspte -
lung löste schallendes Gelächter anS . Der
Jägerstammtisch Krokodil mit seinem reichen
Wildpretwagen war von erlesener Treue und
Pracht - Biel Fleiß und Mühe hatte das Sport -
haus Freundlich aus seinen Wagen gewandte
der denn anch effektvoll heranöglänzte So
darf auch daö herrliche Wickingerschiff mit seiner
wertvollen Fracht der Fa . Pfannknch lPhankol
mit höchstem Lob bedacht werden . Viel Vor
nehmheit und feine Stilgerechtigkeii verriet der
Wagen des Hntgeschäftes L . Wilhelm , dessen
reizende Insassen das Ziel der Blumengeschosse
waren . Appetitlich prunkvoll waren die Ge -
müsewagen der Gemeinde Hochstetten und des
Gärtner -Veretns Eggenstein .

Die Franken brachten eine entzückende
Spinnstnbe des Vereins „Alt - Weinheim *. Ferner waren sehr gelungen die Wagen mit ein -
heimischen Erzeugnissen und die Besenbinderei
im Odenwald .

Das Saarland war mit einem flotten und
durch jubelnde Zuruf « begrüßten Wagen „Hochdie Saar " vertreten .

Dann kamen die Pfälzer . Der Bellemer Hei¬
ner sagt in einem Gedicht . ..Wen « der Pfälzer
klimmt - do knallt s . Der bezwingende
dieses lebenslustigen Menschenschläge» kam
überall zum Durchbruch Da waren zunächst
die „Böhämmer Jäger " mit ihren Blasrohren
tm Jagddreß . Dann kam der Musik - und Wan
derklub Rello -Bergzaberu , deren Wagen u, o

eine Mühle zeigte und das ganze fidel« Trei -
ben des „Manderns " mit Glück und Geschmack
versinnbildlichte . Wie immer war St . Martin
glänzend und eindrucksvoll vertreten . Da war
alles Leben , Natur und Fröhlichkeit , verkörpert
durch die dortige Pfälzerwaldvereius - Orts «
gruppe . Imposant hatte sich die Heidelberger
Ortsgruppe „Am Neckar- und am Rheine " ge -
Galtet. Es war einer der erhebendsten und er -
greifendsten Wagen , auf dem man das Heidel -
berger Schloß mkt dem trinkfesten Perkes sah.
Der Deidesheim «? Winzerzug wies die hohe
Poesie des Weinbergbaues auf . Ein Glanzstück
darf auch die Gruppe der Karlsruher Rhein -
Pfälzer „Der Jäger aus Knrpfalz " genannt wer -
den . Rührend und ergreifend war die Berherr -
lichung des Sängers des Pfälzer Waldes , + Fritz
Claus , allen Besuchern am Kropsburgtag eine

Erinnerung voll herber Wehmur . Durch sie hat
die Ortsgruppe Karlsruhe des Pf .W .B . den

Dichter und sich geehrt . Weiter fehlten nicht:
der Lambrechter Bock , die Pirmasenser Schuh -
fabrikation . Pfälzer Trachten , das Heidelberger
Faß . Speyrer Bretzelsest , Münchener Kind ' l und
der Trifels . Reizend waren .Als der Groß -

vaier die Großmutter nahm und das seine Ren -
konterche . Schließlich noch in ansteckender Ln-

stigketi Pfälzer Straußwertschaft , Mackebacher
Schnorrante , Hambacher Fest 1832 , Pfortzer
Traumus Loschter Käsdrücker und die Wirt -
fchaft zum Durlacher Tor . Nicht zu vergessen
die Bergleute aus St . Ingbert in ihrer ernsten
Uniform .

Wer die Pfälzer kennt , weiß , daß sie bei sol-
chen Gelegenheiten ihrem Humor - die Zügel
schießen lassen und alles mit fortreißen So ha-
ben sie zu dem Gelingen des Festzuges in ganz
hervorragende " Weise beigetragen und das
Band der freundnachb .irlichen Stämme noch sc-
sier knüpfen helfen Die Begrüßung der Zugs -
teilnehme ? gestaltete sich durH Winken mit Tü¬
chern , Blumenwerfen und Zurufen sehr herzlich
und rrnrrde ebenso erwidert .

Am Rathaus gab es »och ? in bemerkenSwer »
tes Ereignis et» ? Ovation für den Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadi , De . Futter . Tie
Wtnzergenofsenschaft Deidesheim , die einen
prächtige , „Herbstzua " stellte , bot Dr . Finter
einen Ehrentrnnk im Pokal , was mit einem
Tnsch oer Fanfaren bekräftigt wurde .

Dr „> Abwicklung des Zuges erfolgte ohne Stö -
ruug und entließ 1>U Teilnehmer in den Stadl -
garten , zum Rennen oder zu den Ausstellungen
so daß ein reges Leben nnd Treiben in der
Stadt herrschte zumal Einkaufsgelegenheit ge -
boten war .

Aufrichtiger und herzlicher Dank um das Zu »
standekommen des Zuges gebührt der Oberlei -
lung . ?er angehörten : H«rr Karl Krumren ,Vors . der Festzugskommission und des Pf .W B .,
Jng . Fritz Niederer , Festzugsleiter , Kauf -
mann Ochs Jng . Kaiser , Vors des Vereins
der Rheinpfälzer Schneidermeister Dietrich ,
Kaufmann Dietrich jr . , Lambrecht . 2. Bor -
sitzend « ' ' 5es Odenwaldvereins . Kaufm . Neu »
r o h r , Vors des Saarvereins und der
Karlsruher Vcrkchrsvereijn .

Anch diesmal war der Festzug der Höhepunkt
der allgemeinen Veranstaltungen u . sein präch-
tiger Verlauf dank dem guten Wetter dürfte
Ect allen unvergessen bleiben .

Im Stadtgarten ,
der nachmittags und abends Massenbesuch aus-
wies , war für die Gäste und Einheimischen ein
buntes Programm vorgesehen , da? Unterhat -
tung und Kurzweil in Fülle bot Hiesige und
Trachtenkapellen hatten den musikalischen Teil
übernommen und so war überall Fcstcsjubel
und -Trubel . Auf dem See ging das köstliche
Schifferftechen vor sich. Di » Jugend hatte Spay
an der Kletterstange und anderem . Der Ge-
sangverein Sängerbund von St . Johann gab
erneute Proben feines vollen und reisen
Könnens .

Im kleinen Festhallesaal . wo die Gutachter
mtt ihrer eigenen Kapelle unter Führung von
Lehre : Lehmann ihre Vielseitigkeit in Tanz
und Spiel zeigten , ging eine Sonderehrung vor
sich. Herr K r u m r e n anerkannte die Beden -
tung der Schwarzwaldtrachten und kredenzteden Gntachern einen Pfälzer Ehrentrnnk - Pfalz
und Schwarzwald gehören zusammen Lehrer
Lehman n-Gutach erwiderte ebenso herzlichund lud die Badener zu einem Heimattag nach
Gutach ein . Bei einem munteren Tänzchen
blieb man noch einige Zeit froh beisammen .

Abends stieg dann wieder ein prachtvolles und
viel bewundertes Feuerwerk in den Stadt -
garten -Anlagen In der Festhalle hatte sich
Jung und Alt zu einem Tänzchen eingefunden
Im Garten wurde aus drei großen Fässern ein
guter Pfälzer Tropfen anSgefchänkt . Obwohl
cS gegen Abend ziemlich trüb wurde und sogar
einige Spritzer kamen , hielt das Publikum aus
nnd genoß den schönen Heimattag nnd die Pracht
des Siadtgartens in vollen Zügen . Ein großer
Teil der Fremden blieb ebenfalls da und de -
wies damit , daß es ihnen in den Mauern
unserer Stadt wohl gefallen hat . Möge das
immer so bleiben .

Ml« öemGtaöttreile
Selbsttötuna . Wegen eines unheilbaren

Nervenleidens ha , sich ein ln der Weststadt
wohnhafter 67 Jahre alter Privatmann am letz-
ten Samstag nachmittag in seiner Wohnung
vergiftet .

Unfälle . Am Samstag abend wurde in der
Durlacher Allee « in verheirateter Kaufmann
von hier , der mit seinem Fahrrad nach Karls »
ruhe fahren wollte , von einem Lastkraftwagen
von hinten angefahren , an den Bordstein ge -
drück ». und vom Rade geworfen . Er erlitt eine
starke Beinverletzung . DaS Fahrrad wurde er¬
heblich beschädigt. — In einer Wirtschaft in der

Ettltngerstraße stürzte gestern abend ein
47 Jahre alter Ratsdiener von Pforzheim von
unbeleuchtetem Hausflur aus die Kellertreppe
hinunter und blieb bewußtlos liegen . Bon
einigen Bekannten nach der Wirtschaft verbracht ,
erlangte der Verletzte nach kurzer Zeit wieder
das Bewußtsein . Außer Hautabschürfungen an
der rechten Kopfseite hat er sich keine weiteren
nennenswerten Besetzungen zugezogen .

Schlägerei . In verflossener Nacht entstand in
der Kreuzstraße zwischen einem verheirateten
Zementenr von hier und zwei jüngeren Leuten
ein Wortstrelt , in dessen Verlauf der Zementeur
das Messer zog . Hierauf schlugen die beiden
jungen Leute so lange auf den Zementeur ein ,
bis er bewußtlos liegen blieb . Er wurde von
Nachbarn nach seiner Wohnung gebracht-

Znsammenstoß - Infolge falscher Weichenstel-
lung stießen am vergangenen Samstag , nachmit-
tags zwei Straßenbahnzüge der Linie 3 am
Bahnhofsplatz zusammen . Beide Motorwagen
wurden beschädigt. Personen wurden nicht ver -
letzt.

Festgenommen wurden : ein vom Amtsgericht
Gernsbach wegen Hausfriedensbruch gesuchter
Fuhrmann von Oberkirch , ein Monteur von
hier der von der hiesigen Staatsanwaltschaft
zur Straferstehung wegen Betrugs gesucht
wurde , ein Artist von Eberswalde , der von der
Staatsanwaltschaft Prenzlau zur Erstehung
einer dreimonatigen Gefängnisstrafe wegen
Hehlerei ausgeschrieben war , eine Dienstmagd
von Neukirchen wegen Diebstahls , ein Arbeiter
von Mannheim wegen Hehlerei , ferner 13 Per »
fönen wegen verschiedener sonstiger strafbare ''
Handlungen .
Sinfoniekonzerte des Badischen Landestheaters.

Man Ichreibt unS ! In der Konzertspielzeit 1024/26
sind 18 Sinsoniekonzerte gevlant . Zur t5r»
leichterun « der Beteiligung am Besuch der Konzerte
wird zunächst ein Abonnement für die ersten lechs Kon »
acrte aufgelegt Drei dieser Konzerte wird Overndirek »
tor CortoleztS , eines Staatskavellmetster Lo »
r e n fc dirigieren Für zwei Konzerte find Gastdirtgen »
ten vorgesehen , nämlich Generalmusikdirektor K l e m »
verer vom Slaatstheater in Wiesbaden und Gene »
ralmnsikdirektor Rudoli Schulz - Dornburg von
Bochum Als Solisten werden mitwirken Frau S » t-
ter - Kottlar vom Opernhaus in Krankfurt u. M -.Krau Elisabeth Schumann von der Wiener Staats -
over und Max P a u e x Direktor der Musikhochschule
Leipzig - In zwei Konzerten wird des iOO. Geburtstages
von Anton Bruckner durch Aufführung der 5. und7 Sinfonie des Komponisten gedacht werden . Die
Klassiker werden durch Beethoven Berlioz , Havdn ,Mozart , Schubert vertreten sein . Das Kon «ert von
Generalmusikdirektor Klemperer wird Möhlers Neunte
Sinfonie zum erstenmal zur Aufführung bringen . Un -
itr "er Leitung von Generalmusikdirektor Schulz - Dorn -
bürg werden modern « Werke (Schvnberg HindemithHaha » zu Gehör gebracht werden Das erste Kon,er '
und «" unier der Leitung deS Overndirektorö Cortole -
i 's am Montag - den 6 Oktober die Übrigen Konzerteam 4 November tausnahmsweis Dienstag ! o . De,ein .»er <Klemperer >. 12 Januar . 2. Februar und 16 Fe -bruar (Schulz -Dornburgl statt Neben der Ausgabede » Abonnement « in »we « Ablchnltte , ;u je « Kon-
arnrte» ist auch bc der Feftfcvung der Abonnements -
? lß " 2uf dt : Beteiligung weite -
ner Kre ' l. RÜcksich ' zenomme .i Dt >. Tageseintritts »
p^ ts>. werden <?twa öl? Pro », höher berechnet werdenmüssen . Es wird auf die in diesem Bla » enthalteneAnti' ig- aller Einzelheiten vtnsew 'elcn .

Für Morgen » « lern Nnd geplant das Brahm -
Ith « Bokalauart - t » . Döber - iner - Ber .
ein gnitg f fl *■ alt Muji ? von München , derS t « 11 > n t : t x m :i b 11 fl a l d) o r das Amor «
ouo ' teU , die Karlsruher Kammermusik »
Vere ' « i « ung und etne Tanzmatinöe Die Ber -
öffentlich » » « des Programms der zweiten Reihe der
Konzert - erfolgt demnächst nach Abschluß der Verband -
lunaen mit den Soliften -

Oie landwirtschaftliche Ausstellung
in Durlach .

Es mutz auffallen , daß es sich hier gleichzei-
tig um zwei Ausstellungen handelt , eine in
Karlsruhe und eine in Durlach , die allerdingsin soweit voneinander verschieden sind , als die
Karlsruher nur in Maschinen und Erzeugnis -
sen besteht, die Durlacher dagegen auch Vieh
aufweist , die erste von der Badischen Landwirt -
schastskammer . die letzte vom Pfinzgauverband
des landwirtschaftlichen Vereins veranstaltet ist.Es handelt sich hierbei um längere Zeit zurück-
liegende Vorbeschlüsse beider Körperschaften ,die schließlich zu dem Resultat führten , beide
Ausstellungen gleichzeitig abzuhalten .

Noch ein drittes , sehr ähnliches Unternehmenin denselben Tagen erweckt unsere Aufmerk -
samkeit , die Herbstversammlnng der Deutschen
Landwirtschafts - Gesellschaft in Wurzburg , mit
welcher die sonst gewiß nicht erwünschte Gleich-
zeltigkeit deswegen entstanden ist . weil bei Be¬
schlußfassung über die badener Ausstellungen
von der Tagung der Deutschen Landwirtschafts -
Gesellschaft, die , mit Ausnahme der Grün -
dungsversammlung . in Berlin stattfanden ,hier nichts bekannt war .

In der Durlacher Ausstellung ist sämtliches
landwirtschaftliche Bie -h , mit Ausnahme der
Schafe , vertreten , die in Baden des Klein -
gruudbesitzes und öer zerstückelten Lage wegen
nur selten gehalten werden . Wenn dieselben
Gründe auch eine umfassendere Pferde -
zucht nicht aufkommen lassen, ist die Beschik -
kung mit 53 Pferden vielleicht stärker , als sie
mancher erwartet hat . Es handelt sich bei den
Pferden um die bekannte » westdeutschen
schweren Ackerpferde , um norddeutsche
Kntschpfe rd e und um Kreuzungs -
Produkte beider .

Während früher überall die Absicht bestand ,
jeder der beiden Pserderassen ein abgeschlos-
senes Züchtnngsgebiet zugewiesen zu sehen, hat
sich diese Trennung doch nicht streng durchfüh -
ren lassen. Besonders dort , wo man früher
nur Ackergäule hielt , hatte man den Wunsch, in
manchen Fällen auch etwas flotter zu fahren .
Eö scheint fogar die Erkenntnis jetzt Raum zu
gewinnen , daß selbst auf dem Acker in der
Hanö des kleinen Landwirt « die ganz schweren
Pfer -de nicht von Nöten , vielleicht sogar un¬

zweckmäßig sind. Das ist der Grund . weShalk
Gegenden und Länder mit ursprünglich nur
schweren Pferden sich der Kreuzung mit leich-
teren teilweise zugewendet haben . Handelt es
sich dagegen um Gegenden mit ursprünglich
nur leichteren Pferden , so läßt sich sagen , daß
man dort der bisherigen Zucht mehr treu ge-
blieben ist . aus demselben Grunde , den ich für
den Wunsch nach teilweise leichteren Pferden
oben erwähnte . Ist für die eine oder andere
Arbeit ein Pferd zu leicht, so kann man sich
helfen , indem man eins mehr anspannt . Hat
man aber nur schwere Pferde , so muß deren
hohes Gewicht auch bei allen anderen Arbeiten
zu denen es nicht nötig wäre , mitgeschleppt
werden .

Die mit 87 Nnmmern vertretenen Rinde >
gehören einheitlich dem oberbadische »
Fleckvieh , das aus dem Simmentaler übel
den Meßkircher Schlag hervorgegangen ist , an
Von dem Simmentaler galt früher , daß , weil
es am vollkommensten alle Nutzungseigen -
schasten in einer Rasse vereinige , es als „daZ
schönste Rind " angesprochen werden müsse
Diese Meinung ist jetzt überwunden , nachdew
man eingesehen hat , daß sich auch in anderer
Rassen mehr als eine Nutzungseigenschast aus '
reichend vertreten findet .

Die in 48 Nummern (ohne die Ferkel ) vor -
handenen Schweine gehören der ver edel -
ten Lanörasse an . wie es jetzt durchweg ir
Deutschland der Fall ist . Von der Reinzüchtunz
der englischen Rassen , mit denen die Berede -
lung vorgenommen worden ist , ist man schon
ihrer schwachen Fruchtbarkeit wegen abge-
kommen .

In auffallend großer Zahl ( 16°2 Nummern !
sind die Ziegen vertreten , sämtlich der schwei-
zer Rasse aus dem Saanental angehörend
Die Ziege , „die Kuh des kleinen Mannes " Hai
eben auch schließlich ihren dunklen Stall ver -
lassen , um neben den andern Haustieren öf-
fentliche Bedeutung zu gewinnen .

Vom Geflügel find 73 Sammclnummcr «
vorhanden . Sie gehören - soweit es sich un
Hühner handelt , 12 ausgesprochenen verschie-
denen Nassen an Die Zahl kann eigentlich ali
keine hohe bezeichnet weredn , was mit der ba>
dischen Kleinbesitzverteilung in Zusammeuhan ,
gebracht werben muß - wo die Hühner bei be-
schränktem Auslauf zu leicht auf das G« bie>
des Nachbars hinüber wechseln.

Einige Bienenvölker fehlen zwar nicht
Die Bienenzucht sollte aber etne viel weite '
gehende Ausbreitung erfahren , denn Mi
Biene gehört zum Wild , dem keine Grenze fei
nes Zuständigkeitsgebietes gesetzt ist . und sie
hat bekanntlich durch Befruchtung der Kultur
pflanzen eine dem andern Vieh fohlende i n •
direkte Bedeutung

Einen Glanzpunkt der Erzeugnisse bilden ir
Durlach wie in Karlsruhe die O b st a u S -
stellungen , denen daS reiche Obstjahr na -
türlich zustatten gekommen ist - Das Arrange -
ment ist an beiden Stellen aus das Geschmack -
vollste und Herrlichste ausgeführt und erreich '
in Durlach seinen Höhepunkt tn einer in bei
Milte der Halle aufgestellten gedeckten Tafel
Auch ein dort in einem besonderen kleiner
Tempel ausgestelltes Gemüsearrangement de !
Stadtgärtnerei , dem sogar die auch sonst » ort
ausgestellten Vogelbeeren nicht fehlen
wirkt entzückend Durch Ausstellung diese '
letzten soll wahrscheinlich auf Seren Verwen -
düng zur iviusbereitung hingewiesen werden
die wenig bekannt ist

Von höchstem Interesse sini> in der Karls -
ruher Erzeugnishalle die von der Kamme '
selbst durchgeführten ausgezeichneten Samen ^
züchtungen die Samenzüchtung ist eine '
der vielen Fälle , in denen die W i ss e n s ch a f >
ihrer praktischen Anwendung gewaltit
vorauseilt Die letzte muß zum Schritthalter
gebracht werden Wenn das erreicht wird , if
Deutschland gerettet . Die Ausführung ist zwai
nicht einfach , aber doch gut möglich, sie ist not -
wendig Es läßt sich hier aber nicht aussüh
ren , wie Ras zu machen ist WaS noch alles ir
hübscher Aufmachung ausgestellt ist , läßt sic>
hier nicht aufzählen . Es sind der Gegenständ '
Tausende . Man muß sich alles selbst ansehen

Nach gemeinsamer Mittagstafel im Gasthaus
zur „Krone " wurden um 3 Uhr unter den slot-
ten Weisen einer Kapell ? die preisgekrönter
Gespanne , Pferde und Rinder vorgeführt , denel
sich sodann reiterliche Vorführungen anschlos

, sen . wie sie auf dem ganz besonders hierzu ge -
eigneten Ausstellungs - sVorsührungs ») platz ir
den letzten Jahren nicht mehr gezeigt werder
konnten .

Der Besuch der Ausstellung , ber am Vor -
mittag nur mehr Ausstellei und rein landwirt -
schaftliche Kreise umfaßte , brachte am Nachmit-
tag eine recht beträchtliche Zahl von Beschauern
die überall , wo man sie auch sprechen Hörer
konnte sei es in den Ersrischungshallen , in de >
Gcflügclansstellung , bei den Maschinen ode >
auf dem VorführuugSplatz , sich über all dai
Gesehene nur lobend aussprachen . Sicher dock
ein gutes Zeichen für den Wert und die Höh'
der Ausstellung . Der erst« Tag , begünstig -
von , schönsten Wetter , wurde geschlossen mijeiner italienischen Nacht im Schloßpark , die
eines außerordentlichen Besuches zu erfreue »
hatte

Auskunftei üü !
Einzel - u . Abonnementsauskünfte für jedermann .

Wendtsfraße 3 III Telephon 455 .

F . Buck 's Schreibkurse für Handschriftverbei'
serung , Lessingstraße 78 , können für Jung um
Alt empfohlen werden . Meie Referenzen -!
Tel . 1295,
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